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. wahrt und können nachträg¬
liche Honoraransprüche keine

^^ Berücksichtwun^ nden .

MUSS. u . Blatt.
Deutsches Reich .

* Ueber de« Umstimmungsversuch , den der Minister
» . d. Recke unmittelbar vor der 3. Lesung der Kanalvorlage bei
den politischen Beamten , die Gegner der Vorlage waren , gemacht
hat , war bisher nichts Zuverlässiges bekannt geworden . Nach
Mitteilungen , die die „Nat . -Ztg ." für wohlbegriindet hält , scheint
der Minister eine ihm zugegangene Anweisung des Kaisers in einer
ihr nicht durchaus entsprechenden Art ausgeführt zu haben . Sie
soll dahin gelautet haben , daß diese Beamten selbstverständlich in
ihrer parlamentarischen Abstimmung frei seien, daß die Beibehalt¬
ung ihrer amtlichen Stellungen aber nach einem Votum gegen die
Kanalvorlage unmöglich sein würde . Herr v . d. Recke dagegen
soll die betreffenden Beamten aufgefordert haben , für die Vorlage
zu stimmen . Der Unterschied ist nicht groß . In welcher Weise
die Regierung die Beamte « zu behandeln gedenkt, die als konser¬
vative Abgeordnete gegen die Kanalvorlage gestimmt haben , ist
noch nicht genau bekannt . Ein Beispiel scheint jedoch, der „Frks .
Ztg . " zufolge, bereits statuiert worden zu sein . Der auch aus der
Berliner Bewegung bekanrtte konservative Abgeordnete Oberlehrer
Pros . Dr . Ir wer , der seit einiger Zeit Hilfsarbeiter im Kultus¬
ministerium ist und die sichere Anwartschaft auf die Stelle eines
Dezernenten und Vortragenden Rates hatte , ist. wie man heute in
parlamentarischen Kreisen erzählt , vom Minister verständigt
morden , daß er die Stelle nicht erhält und in den Schuldienst
zurücktritt .

* Tie Teilung der Kölner Diözese wird anläßlich der
Sedisvakanz neuerdings besprochen und soll , wie es heißt , gleich¬
zeitig mit der Neubesetzung dcS Erzbischofsstuhles zur Entscheidung
kommen. Man erwartet , daß Aachen für den neu zu errichtenden
Bischofssitz ivird ausersehen werden .

* Die deutsch -dänische « Handelsbeziehungen sind, wie der
»Post " zufolge in einem Bericht des Kopenhagener englischen Kon¬
suls konstatiert wird , trotz des vielseitigen Unwillens über die
schleswig - hol st ei irischen Ausweis un gen nicht zurück¬
gegangen , sondern in dauernder Ausdehnung begriffen . Der Be¬
richt betont mit lebhaften Klagen , daß ein großer Teil der deutschen
Exportwaren Konkurrenzartikel für Großbritannien seien , daß der
Absatz aber den Deutschen zufalle, weil diese verständen , sich den
speziellen Wünschen und Bedürfnissen des Landes besser anzupassen ,
als die Engländer .

* Brentano über die Koalitionsfreiheit . In der »Sozialen
Praxis " kommt Pros . Lujo Brentano auf die Notwendigkeit der
Koalitionsfreiheit zu sprechen. Für sie kämpft er jetzt ja schon an
dje dreißig Jahre . Brentano geht davon aus , daß der Arbeiter ,
als Verkäufer der „Ware Arbeit " , jedem anderen Warenverkäufer
gleichgestellt sei . Auch der Preis dieser Ware werde durch An¬
gebot und Nachsrage bestimmt . Die alte individualistische Auf -
fyssung kannte dem Steigen dieses Angebotes über die Nachfrage
gegeuüver als einziges Mittel de» Streik . In dieser sozialpoliti¬
schen Auffassung , die den Arbeiter als freien Menschen behandelte ,
lag ein großer Fortschritt ; allein sie übersah eins : daß die Ware
Arbeit untrennbar von der Person ihres Verkäufers ist , der zu
ihrem fortwährenden Angebot gezwungen ist. Dies hat zweierlei zur
Folge : , der Käuser der Ware hat über ihren Verkäufer eine
weitgehende Herrschaft , und der Arbeiter ist isoliert ohne Einfluß
ans das Angebot der Arbeit . Dem Sinken der Nachfrage gegenüber
ist er absolut hilflos . So ergiebt sich denn , daß der Unternehmer
den Lohn einseitig festzusetzen vermag , was in den schlimmsten
Fällen zu Zuständen wre in der Berliner Konfektionsindustrie
führen kann . Die eine Seite der Sache , die weitgehende Herrschaft
des Arbeitgebers über den Arbeiter , zwang zum Arbeiterschutz, der
einen Teil der Arbeitsbedingungen der privaten Regelung entzieht /
die andere Seite , die Anarchie im Angebot , zum Mittel der Koali¬
tion . Das haben die Arbeiter bald erkannt und unter den schwer¬
sten Gefahren durchgesetzt . Durch die geiverkvereinliche Organisa¬
tion , die den Arbeitern als Gesamtheit den Einfluß giebt, der ihnen
in ihrer Isoliertheit fehlt, wird die Gleichstellung des Arbeiters mit
anderen Verkäufern , von der die der modernen Gesetzgebung zu¬
grunde liegende Auffassung des Arbeitsverhältnisses ausgeht , erst
zur Wahrheit . So ist die Koalitionsfreiheit ganz unentbehrlich ,
will man nicht auf die staatlichen Lohnregulierungen zurückgreisen .
Jedoch will diesen Weg wohl niemand betreten . Nur bei solchen
Gewerben , die keine ausländische Konkurrenz haben , könnte man
für die ungelernte » Arbeiter , so memt Brentano , an die
Festsetzung eines Lohmninimums denken. Doch auch für diese
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hält der berühmte Münchener Nationalökonom die Organisation
für unentbehrlich .

* Eigentümliche Konfiskation. Dieser Tage war von der
Berliner Polizei eine Beilage des „Vorwärts " angeblich wegen
einer darin enthaltenen Majestätsbeleidigung konfisziert worden.
Wie verlautet, soll dies Vergehen dadurch begangen worden sei»,
daß der „Vorwärts " eine durch viele Blätter laufende Nachricht
wiedergab , derzufolge in Spandau einige Leute bei einer Büste des
Kaisers unpassende Bemerkungen gemacht hatten und deshalb von
anderen zufällig anwesenden Personen angezeigt und der Polizei
überliefert worden waren. An den Kopf dieser Meldung hat der
„Vorwärts " nun aber selbständig eine Zeile von Hoffmann von
Fallersleben gesetzt : „Der größte Schuft im ganzen Land " (das ist
und bleibt der Denunziant). Außer dieser Sache befinden sich in
der Beilage nur Lokalnachrichten der gewöhnlichsten Art und
höchstens noch eine kleine, sehr harmlos gehaltene Notiz über den
Berliner unbestätigten Oberbürgermeister, in die aus keine Weise
eine Majestätsbeleidigung hineingedeutet werden kann . Auch in
den Anzeigen der Beilage ist nichts zu entdecken , woran man den
mindesten Anstoß nehmen könnte . Bleibt also nur die Zeile von
Hoffmann v. Fallersleben, und wenn diese der Grund für die
Konfiskation gewesen sein sollte, so scheint uns der konfiszierende
Beamte ganz merkwürdige Auffassungen über das Wesen der
Majestätsbeleidigung zu haben . Selbst die „Kreuzzeitung " , die
sonst der Polizei in solchen Dingen gern zu Hilfe kommt, erklärt
hier , daß ihr die Angaben über die Gründe der Konfiskation so
wenig einleuchtend erscheinen, daß sie sie garnicht wicdergeben
will . („Höht . Ztg ." )

Heer und Flotte .
* Berlin , 22 . Slug. Durch die am 1 . Oktober ins Leben

tretende Einteilung der Feldartillerie ist der jetzigen
Mannigfaltigkeit in der Gliederung nach Abteilungen zwar abge¬
holfen, eine Einheitlichkeit aber noch nicht erreicht ivorden . Es liegt
dies an der Notwendigkeit , die reitenden Abteilungen im Regimeuts -
verbande zu belassen, da dies zur Ausbildung und Erziehung des
Osfizierkorps für unerläßlich gilt . Bei der gewählten Gliederung
ist von dem Grundsätze ausgegangen worden , daß jedes Regiment
zwei fahrende Stbteilungen erhalten müsse, was auch mit wenigen
Ausnahmen durchgesüdrt ist. Hierzu gehört , daß einzelne Regi¬
menter nur eine fahrende Abteilung haben und die zweite eine
reitende Sldteilung ist ; hierzu gehört das neu zu errichtende 4. Garde -
Feldartillerie - Regiment , sowie die neuen Regimenter Nr . 42 und
74 und ferner die alten Regimenter Nr . 2, 7 (Wesel und Düssel¬
dorf ) und 34. Als besondere Eigentümlichkeit ist zu bemerken, daß
die 2. fahrende Abteilung des 1 . badischen Regiments Nr . 14 und
des hessischen Feldartillerie -Regiments Nr . 25 aus zwei fahrenden
und einer reitenden Batterie besteht . In bezug auf die Anzahl der
Batterien ist nunmehr eine Gleichmäßigkeit erzielt worden ; die
reitenden Ableitnugeu sind zu zwei, die fahrenden zu drei Batterien
formiert . Bei 19 fahrenden Abteilungen sind allerdings zunächst
nur zwei Batterien vorhanden und zwar bei den Regimentern
2 . Garde , 10., 15 ., 37 ., 39., 40 ., 41 ., 44., 46., 47 . , 50 ., 55., 61 .,
67., 69 ., 72. , 73., 75 . und 76 . ; die hier fehlenden dritten Batterien
sollen im Herbst 1900 errichtet werden, zu welcher Zeit dann jedes
Armeekorps auch über eine Feldhaubitz - Abteilung zu drei Batterien
verfügen wird . Aus Berlin wird noch uns geschrieben : Bekanntlich wird
am 1 . Oktober unsere Artillerie einer großen Neusormation
entgegensehen. Hand in Hand damit ist in bezug aus Mobil¬
machung und Beweglichkeit ein großer Schritt gethan , wodurch
unsere Artillerie , unserer führenden Rolle gemäß auf den ihr zu¬
kommenden Standpunkt gebracht worden ist . In Zukunft werden
die bisherigen zweiten Staffeln der Batterien wegfallen . Dieselben
folgen am Ende der Divisionen regimenterweise gesammelt als
„ Leichte Artillerie - Munitionskolonne " . Die einzelnen Batterien
werden in Zukunft aus den Geschützen und 3 Munitionswagen be¬
stehen, die bisherigen 1 . Staffeln folgen abteilungsweise gesammelt
als Staffel . Damit ist ohne Frage ein weiterer Schritt in der
Schlagsertigkeit unserer Artillerie gethan . Wer zu beobachten
Gelegenheit hatte , wie schwierig das Nachsühren der 2. Staffel war
— sie war stets am falschen Flecke — wird mit Freuden diese
Aenderungen begrüßen , abgesehen davon , daß die Mobilmachung
der Batterien bedeutend vereinfacht ist.

* Nürnberg , 23. Aug . Der „ Frank . Kur." meldet, es sei jetzt
definitiv bestimmt , daß Nürnberg Sitz des dritten Armee¬
korps werde.

1899
Oesterreich-Ungarn .

* Die Graslitzer Blutseene . Die nach und nach einlangen»
den genaueren Berichte über die Montags - Vorfälle in Graslitz
zeigen, so wird der „Frkf . Ztg ." aus Wien geschriebeu, immer
deutlicher, daß es sich dort nicht, wie die offiziöse Presse es darzu¬
stellen versucht, um einen Kampf mit Mannlicher - Gewehren gegen
Bierkrügel rc. gehandelt hat, sondern , daß die Gendarmen ihre
Kugeln gegen eine völlig wehrlose und inoffensive Volksmenge ab¬
gegeben haben . „Mord " und „Mörder " sind denn auch die Worte ,
mit denen die Graslitzer Bevölkerung die Gendarmen und ihre
Heldenthat bezeichnet . Das Ministerium Thun -Kaizl , auf dessen
Häupter die Blutschuld zurücksällt, scheint sich übrigens von seinem
ersten Schreck wieder erholt zu haben . Denn nachdem es zunächst an¬
scheinend in einer reuigen Anwandlung den für den Mord ver¬
antwortlichen Bezirkskommissär Rost suspendiert hatte , ließ
es schon ain Dienstag in der offiziösen „Abendpoft " den not ''

gedrungenermaßen angetretenen Rückzug ableugnen , der Mörder
Rost sei nicht suspendiert , habe auch Graslitz nicht verlassen , u. a.
Lhatsache ist, daß er seine amtlichen Funktionen nicht mehr aus¬
übt und daß er zwar nicht aus Grastitz geflohen , aber dortselbst
unter Geiidarinenbewachung im Amtsgebäude interniert ist. DaS
ist auch ganz gut , denn der Stadtrat vo» Graslitz hat einstimmig
beschlossen, die Einleitung der gerichtlichen Untersuchung gegen Rost
zu verlangen . Bemerkt sei schließlich noch , daß die kleine deutsch-
böhmische Stadt Graslitz von jeher als ganz besonders loyal galt ,
deswegen auch bis in die neueste Zeit von . hohen und höchsten
Persönlichkeiten mit sichtbaren Zeichen außerordentlicher Huld be¬
dacht wurde . Man mußte offenbar zu besonders drastischen Mitteln
greisen, um den Graslitzern die Loyalität auszutreiben .

Frankreich.
* Gegen die Einberufung der Kammer hat sich die große

Mehrzahl der Generalräte ausgesprochen , da dadurch die Lage nur
verschlimmert werden könne . Die meisten Generalräte sind der
Ansicht, daß in diesem Augenblick der Regierung allein die Ver¬
antwortlichkeit überlassen werden müffe.

* Die Greuelthat im Sudan . Major Marchand er¬
klärt die Nachricht von der Ermordung zweier französischer Offiziere ,
des Oberstleutnants Klobb und des Leutnants Meynier , durch
Kameraden , die Führer der Mission Voulet - Chanoine , für unglaub¬
haft . Er meint und hofft, der senegalische Unteroffizier , der als
einziger Zeuge auftritt und nach dessen Angaben der General -

gouvernenr von Westasrika und der Generalresident in Porto Novo
übereinstimmend an die Regierung telegraphierten , habe sich irren
können und nach Art der Schwarzen übertrieben . Allein dieser
Unteroffizier hat den Brief , den Hauptmann Voulet an Oberst
Klobb schrieb , als dieser ihm sein Kommen und dessen Zweck an «
kündigte , nach Kayes gebracht, und solange dieser Brief nicht als
eine Erfindung erkannt wird , kann über das tragische Ereignis kein
Zweifel walten .

Bulgarien .
* Russische Inspektion . Nach einer Petersburger Meldung

der „Polit . Korresp. wird ein Oberst des russischen Generalstabs ,
Jepautschin , der sich nach Bulgarien begeben hat , um den Stand
des bulgarischen Heerwesens kennen zu lernen , etwa drei Wochen
im Fürstentum verweilen. Er wird in Durchführung seiner Auf¬
gabe die Kasernen sowie Militäranstalten besichtigen und Revuen ,
inner » Wasfenübungen und umfassenden Truppenmanövern bet¬
wohnen .

Rußland .
* Die Kaiserin-Mutter , der Großsürst -Thronfolger und die

Großfürstinnen Xenia und Olga sind gestern vormittag an Bord
des „Polarstern " in Klampenborg " eingetroffen und wurden vom
Könige von Dänemark sowie der königlichen Familie empfangen .
Die Herrschaften begaben sich nach dem Schlosse Bernstorsf . Auch
der Zar und seine Gemahlin werden der „Frkft . Ztg ." zufolge ,
und zwar im September , in Dänemark erwartet .

Die Landtagswahl Bewegung .
4 Mosbach , 24. Aug . Die Ausschußmitglieder der nat .«

lib . Partei hiesiger Stadt wählten in letzter Sitzung den Herrn
Landgerichtsrat Scherer zu ihrem Vorsitzenden . Der Gewählte
nahm die Wahl dankend an und versprach , nach besten Kräften
in die Wahlagitation einzutreten . Nach brieflicher Zusage wird

Ein sprödes Herz .
Roman aus der Gesellschaft von Lorin Kaye . (17)

(Nachdruck verboten .)
Diese häufigen Kritiken hatten seine Frau , die er so gut

erzogen hatte, daß sie seinen Worten unfehlbar glaubte , schon
längst davon überzeugt, daß mit Fritz eigentlich eine rechte Ver¬
antwortlichkeit auf ihr ruhe, und in dem Gedanken, daß diese
nun bald von ihr genommen würde , fühlte sie sich ordentlich
erleichtert. Sie liebte ihre Schwester , aber sie verstand weder
deren Uebermut, noch hatte sie eine Ahnung davon, was für ein
treues , ehrliches Herz und welch echt weibliche Empfindung sich
hinter diesem freien und burschikosen Auftreten verbargen .

Der Riese Augustus aber verstand seine kleine Braut und
ihr Wesen vortrefflich, wenn es ihm auch auf eine diesbezügliche
Frage vielleicht schwer gefallen wäre, seinem Verständnis Worte
zu leihen .

Er nannte sie einfach eine freimütige und gesellige Natur
und bemerkte mit innerer Befriedigung, daß ihr Gespräch sich
nicht immer um Pferde und Hunde drehte, wie eS sonst bei
jungen Sportsdamen dieser Art gewöhnlich der Fall ist. Auch
freute es ihn, daß sie sich nicht darauf hinausspielte, in all
seinen Sportsangelegenheiten Bescheid zu wissen , sondern offen
zugab, daß sie nur insofern Vergnügen und Interesse an den
verschiedenen Sports fand, weil sie durch den Aufenthalt im
Freien gesund und — weil sie englisch seien .

*
Mit dem Kopf in den Wolken, wie es einem verliebten

jungen Manne, und mit den Füßen auf den Pedalen , wie es
einein guten Radfahrer geziemt, kam Augustus eines Freitag
morgens vor Lady Boulters Haus in Hill Street an, stieg ab,
schloß sein Rad an, Gartengeländer fest lmd ging hinauf, um
seine Verlobte zu eine», bereits verabredeten Ausflug abzuholen.

Lady Boutter ließ ihn zu sich in ihr Boudoir bitten .
„ Winifred teilte mir mit «, begann sie. „ daß ihr erst die

Bahn benutzen und dann eine Fahrt über Land machen wollt.
Denkst Du denn, daß das so geht ? "

„ Gewiß, Mama« — Lady Boulter hatte sich von Anfang
an alle Formalitäten von d:m zukünftigen Gatten ihrer Tochter
verbeten — „sie fährt ja ebenso gut wie ich. Warum sollte es
denn nicht gehen ?«

„ Mein lieber Junge, es handelt sich hier nicht um das
Können, sondern um die Anstandsfrage .«

Sie sah sehr bekümmert drein, als sie weiter fragte, was
wohl die Leute dazu sagen würden .

„ Meinst Du wirklich die „Leute " oder nur eine Person ?"
fragte er dagegen mit einem schlauen Augenblinzeln. „Bis nach
Paddington kann auch ihre Schwester nichts einwenden, und
wenn wir erst London hinter uns haben, dann werden wir
voraussichtlich weder von ihr noch von jemand anderm gesehen
werden . "

„Um Gotteswillen, so weit, das geht schon garnicht ! " rief
Lady Boulter. „Wohin gedenkst Du denn mein armes Kind
überhaupt zu führen ? "

„Du brauchst Dich nicht zu ängstigen , Mama," sagte er
ernsthaft, „ich denke wirklich nicht daran , Fritz zu entführen .
Aber ich halte es für unrecht, daß man mir jetzt, wo wir doch
bald heiraten wollen und unsere Verlobungsanzeige schon schwarz
auf weiß in der „Post " und den anderen Blättern gestanden
hat, noch immer nicht erlauben will, meine Braut allein aus¬
zuführen. "

Lady Boulter bat ihn , nicht böse zu sein — für sie waren
„ ernst" und „böse " gleiche Begriffe — und fügte dann mit
großer Feierlichkeit die leider nur wenig originelle Bemerkung
hinzu, daß man eben mit den Wölfen heulen müffe.

„Das ist nicht durchaus nötig," erwiderte Augustus mit
Ueberzeugung.

„Was ist nicht nötig ?" fragte Fritz, die in diesem Augen¬
blick eintrat und in ihrem elegant sitzenden, einfachen , braunen

Sportkostüm ganz vorzüglich aussah , „ und wo ist Dein Rad ?"

„Fritz, ich war gerade dabei, Augustus zu sagen —"

„ Ach, Mutter, ich kann mir's schon denken. Aber wenn wir
in London allein fahren können , dann können wir's sicher auch
auf dem Lande. Komm, Gus ! Ich bin fertig, und wenn wir
jetzt nicht gehen, dann versäumen wir unseren Zug — es ist
gleich elf . "

„Werdet Ihr zum Lunch wieder zurück sein ?" fragte Lady
Boulter, immer noch ängstlich.

„Aber, liebste Mutter , wie könnten wir denn in dieser Zeit
per Rad nach Windsor kommen und wieder zurück ?"

„Aber wie wollt Ihr es denn mit dem Essen halten ?"

„Wir lunchen in Windsor, " sagte Augustus einfach .
„ Allein — ihr? ! Nein , das kann ich nicht erlauben ! "

„ Mutting, " sagte Fritz mit einem raschen Blick zu Augustus
hinüber, „ der Hauptzweck unserer heutigen Ausfahrt ist doch der,
daß wir einen geeigneten Platz für ein Theehaus suchen wollen.
Du sprichst doch immer davon, daß Du Theehäuser für Rad¬
fahrer einrichten willst. "

Lady Boulter ging sofort in die ihr gestellte Falle.
„Aber der Platz darf nicht zu groß sein, " erwiderte sie.

„Am liebsten wäre mir eins von jenen kleinen, altmodischen
Häusern mit einem hübschen Garten. Da hinein sollten dann
kleine, niedliche Tische — weißt Du, solche, wie man sie im
Ausland oft sieht — gerade geeignet für ein leichtes Frühstück,
so ein bißchen Majonaise oder dergleichen Kleinigkeiten , nicht für
große chops . Dazu würde man doch nicht viel Kapital brauchen,
nicht wahr ?" wandte sie sich fragend an Augustus .

„Meiner Ansicht nach mußt Du aber immer mit der Mög¬
lichkeit rechnen, daß die Geschichte ein oder auch zwei Jahre
lang nichts einbringt,« erwiderte dieser so bedächtig , als ob er
die Sache nach allen Seiten erwäge . „Denn sieh mal, ein nasser
Sommer würde Dein Kapital schneller aufzehren als die Gäste
Deine Majonaisen . "



der Kandidat unseres Bezirks, Herr Rudolf Landgerichtsrat Ob «

kircher in Freiburg , der bei den letzten Kammrrverhandlungen
unseren Bezirk zur vollen Zufriedenheit seiner Wähler vertrat , in

nächster Zert mehrmals in den Bezirk kommen, um die Wünsche

seiner Parteifreund « eutgegenzunehmen . Die Wahl des Herrn Ob «

kircher wird , wie wir erwarten , glänzend durchwehen, da er bei der

Aufstellung durch die Vertrauensmänner einstimmm als Kandidat

angenommen wurde . Ob die Gegner auch einen Kandidaten für
unseren Bezirk aufstellen werden , ist noch nicht bekannt . Jeden «

falls wird die Mühe vergeblich sein . Unser Bezirk ist und bleibt
liberal .

' Rastatt, LS. Aug . In Sachen der Kandidatur des Herrn
C . Franz erhalten wir zum Abdruck folgende

Erklärung .
In gegnerischen Blättern wird die Behauptung verbreitet , daß

Herr Brauereibesitzer C. Franz von uns nur zum Schein als
Kandidat für die Landtagswahl ausgestellt sei und im Falle eines

Sieges unserer Partei bei den Wahlmännerwahlen an dessen Stelle

ein anderer , auswärtiger Kandidat treten werde .
Dem gegenüber erklären wir , daß Herr Franz nicht von ein¬

zelnen als Kandidat ausgestellt wurde , sondern in einer Versamm¬
lung von Vertrauensmännern aus allen Ständer ', vorgeschlagrn
und allseits freudig als solcher angenommen
wurde , daß es gerade das Bestreben und der Wunsch der

Parteigenossen unserer Stadt war und ist, nachdem Herr Ober¬

amtsrichter Engelbcrth , welchen wir wegen seiner jahrelangen
Thätigkeit in unserer Stadt wie eine » der unserigen ansahrn , eine
Kandidatur aus Gesundheitsrücksichten nicht mehr annehmen
konnte , einen einheimischen , mit den Bedürfnissen und Ver¬

hältnissen unserer Stadt vertrauten Bürger als unseren Vertreter
in die Abgeordnetenkammer zu senden, daß wir alle glauben und

überzeugt sind, in Herrn Franz den richtigen Mann gefunden zu
haben, welcher mit dem Interesse für das Wohl und Gedeihen
unserer Stadt die nötigen Erfahrungen in sich vereinigt und zu¬
gleich allgemeines Vertrauen genießt .

Es ist nie und nimmer einem Mitglied unserer Partei einge¬
fallen , in ihm eine» nur vorgeschobenen Strohmann zu sehen ; wir
alle erkennen in ihm unser» wirklichen Kandidaten, für den wir
nach Kräften einzutreten bemüht sein werden .

Rastatt , den 24 . August 1899.
Die liberale Wählleitung .

Gleichzeitig veröffentlicht Herr Franz eine Erklärung , in der
er gegen die Insinuation protestiert, als nehme er selbst seine
Kandidatur nicht ernst . Die Ausstellung von Strohmävnern über¬
lasse er andern Parteien . Auch für ultramontane Organe sollte
nach solchen Erklärungen dieser in frivoler Weise erfundene
„Zwischenfall " erledigt fein.

Baden und Nachbarländer.
A Eppiugen , 21 . Aug . Der heutige Tag war für die Be¬

wohner der Stadt Eppiugen ein freudiger Festtag , indem uns die
hohe Ehre zu teil geworden , den geliebten, allverehrten Landes -

sürsten in unfern Mauern begrüßen zu dürfen . S . K. H . der
Großherzog kam morgens kurz vor 8 Uhr hier an und fuhr ,
nachdem eine Vorstellung der Herren Oberamtmann v . Boeckh ,
Bürgermeister Vielhauer und der Vorstände der zum Empfange
bereiten Vereine und Korps vollzogen war , durch die reich beflaggte
und dekorierte Stadt , überall mit begeisterten Hochrufen empfangen ,
aus das Manöverfeld , um den Brigadeübungen beizuwohuen .
Nach der um etwa 1 Uhr stattgefundenen Rückkehr in die Stadt
begab sich der hohe Herr in den Gasthof »zur Post " , um zu früh¬
stücken . Gegen '/,3 Uhr war im schön dekorierten großen Rathaus¬
saale Vorstellung des hiesigen Gemeinderates , der Geistlichkeit, der
Mitglieder des Bezirksrats , der Bürgermeister des Bezirks und
vieler hiesiger Beamten . Herr Bürgermeister V i e l h a u e r hielt
beim Beginn eine Anrede und schloß mit einem Hoch auf den
Großherzog . Um 3 Uhr 42 Min . kehrte S . K. Hoheit wieder nach
Karlsruhe zurück. Wie man hört , soll der Großherzog anläßlich der
Divifionsübungen am 2. Sept . wieder hierher komnien.

* Schwetzingen, 24 . Aug. Mit der Pflück« der Früh -
hopsen wurde sowohl hier als in den umliegenden Orten be¬

gonnen .
O Mannheim , 24. Aug . Nachdem vor einigen Tagen iu dem

Stadtteil Käferthal eine größere Anzahl Radfahrer die Landwirte
Christian O e st und Johann Sponagel von dort überfallen und
unt einer Fahnenstange, sowie mit der Bannerspitze auf das schwerste
mißhandelt hatten , fodaß man für deren Leben fürchten muß, wurde
gestern dasselbe Schicksal auf dem Wege von hier nach Käferthal dem
Dienstknecht Christian Reiuhart zuteil. Derselbe erhielt schwere
Schlag- und Stichwunden am Kopfe und au den Händen. In beiden
Fällen hatten die radfahrenden Rowdies ihre Heldenrhaten ohne nennens-
werten Grund verübt . Die rohen Burschen sollen einer hiesigen Rad¬
fahrergesellschaft angehören. Untersuchung ist eingeleitet.

2s. Baden -Baden , 25 . Aug . Der Goldpokal des Groß¬
herzogs wandert mit dem heutigen Siege zum 20. Mal nach
Frankreich , 9mal fiel er nach Oesterreich, 8mal nach Deutsch¬
land und 3mal nach England . Gestiftet wurde der Goldpokal
jedes Jahr seit Bestehen der Rennen (1858)
Baden mit Ausnahme des Jahres 1870, in
fielen, und des Jahres 1873 , in welchem
helur L einen Ehrenpreis gespendet hat .

O Baden -Baden , 25 . Aug . Gestern
großes Sommernachtsseft die Gäste
dem herrlich beleuchteten Kurgarten .

vom Großherzog von
dem die Rennen aus -
weiland Kaiser Wil-

abend vereinigte ein
unserer schönen Bäderstadt in

war eine Wiederholung

der von Herrn Kurdirekior Stadtrat Herniann Weber ersonnenen
effektvollen Beleuchtung : der Zaubergarten , i» dem Aladin die
Wunderlampe findet. Wenn auch die sonntägliche Beleuchtung
mit ihren originellen Guirlanden farbiger Lichter um die Baum¬
stämme, diejenige des gestrigen Abends um ein Bedeutendes über¬

strahlt hat , so waren die Besucher des Kurgartens auch am gestrigen
Abend wieder voll des Lobes über das geschmackvolle , abwechslungs¬
reiche Arrangement , welches das Kurkomitee für die glänzenden
Festlichkeiten in Baden -Baden stets aufs neue zu ersinnen weiß .
Weniger angenehm wurden die späten Besucher der Kurhaus¬
terrasse durch die Ausführung eines polizeilichen Befehls berührt ,
aufgrund dessen das Restaurant um 1 Uhr geräumt werden sollte ,
weil sich längere Zeit zuvor daselbst ein Wortwechsel mitThätlichkeiten
zwischen einem enttäuschten Berliner Sporlsman und dem Socius

seines verdufteten Buchmachers abgespielt hatte . Hoffen wir , daß
derartige unerquickliche Vorgänge vom einsichtigen Teil des Publi¬
kums rasch vergessen werden und wünschen wir, daß die Baden -
Badener Polizei auf der Höhe der Saison , wo an Umsicht und
Takt besondere Anforderungen gestellt werde », diesen sich auch voll¬
kommen gewachsen zeigen möge. — Eduard Strauß mit feiner
Kapelle rröffnete gestern sein Gastspiel in Baden -Baden und der
alte Meister der Wiener Ballmusik fesselte gestern wieder alt und jung
durch seine temperamentvolle Direktion , wie durch das vorzüglich «

Spiel feiner Kapelle . Was Eduard Strauß an seiner Nuancierung
des Dreivierteltaktes , des Walzerrythmus leistet, davon gab sein
gestriges Konzert an der Stätte alter Triumphe aufs neue Zeugnis .
Es verlohnt sich nach Baden -Baden zu fahren , nur um Meister
Strauß zu hören und — zu sehen , wie er dirigiert und mitspielt

8 Kehl , 24 . Aug . Einen interessanten Fund machte
ein hiesiger Einwohner bei Umdeckung seines Wohnhauses . Es ist
die Fahne der „Turngcmeinde Kehl" von 1848/49 , die in jener
Sturmperiode in Sicherheit gebracht wurde. Aus dieser schwarz-

rot -goldenen Fahne sind die Namen des damaligen Ausschusses
verzeichnet. Durch den Fund ist also der Beweis geliefert , daß

schon 1847 der Turnverein gegründet wurde , mithin 52 Jahre be¬

steht und somit der älteste Verein in Kehl ist.
* Müllheim , 23. Aug. Der „Obereh. Anz." berichtet: Zum

F a b r i k h e r r n hat er es leider nicht gebracht, denn mit rauher Hand
griff die heilige Hermandad ein und verhaftete gestern den „Käufer" der

Kogermühle, Ingenieur Walter aus Zürich, der sich als ein Schwindler
entpuppte . Man kam der Sache dadurch auf die Spur , daß der Herr
nicht nur seine Logiszeche nicht bezahlen konnte , sonder» den Wirt noch
um 20 M . Darlehen anging , ihm einen wertlose» Wechsel anbot, von
Bankdepots in» Werte von 80 900 M . faselte , die Kogermühle im Werte
von 60 000 M . lauste, schließlich aber die Summe von 80 Pfennig
Taschengeld anfwies.

* Bom Bodcusee , 24. Aug . Gestern vormittag traf Prin¬
zessin Elisabeth von Anhalt von Langenargen in Fried¬
richshasen ein und suhr auf dem Zeppetinschen Motorboot ,
welches am Schloß « och drei andere hohe Damen ausnahm , nach

Manzell weiter , um unter Gras Zeppelins persönlicher Führung
das Luftschiss zu besichtigen. — Eine schöne Feier fand am

Montag in MeerSburg statt . Die vor 25 Jahren aus dem

dortige » Seminar entlassenen Lehrer fanden sich, soweit sie noch
am Leben sind, säst vollzählig dort «in , um ihr silvernes Dienst -

Jubiläum zu feiern.
* Mainz , 24. Aug . Die Kronprinzessin Stephanie

von Oesterreich besuchte mst ihrer Tochter Elisabeth gestern
beit Großherzog und die Großherzogrn

' im Schlosse Wolss -

garten . Heute morgen wollte sie mit dem Salonboot nach Köln

und von dort nach Scheveningen reisen.

Jffezheimer Rennen .
(Nachdruck verboten.)

N Die Toiletten am zweiten Tage .
Bei dem herrlichen Wetter war es begreiflich, daß nufere Damen¬

welt alles ausbot , um sich und damit bie Rennbahn zu schmücken .

Nicht leicht wird man ein ähnlich schönes Bild sehen als diese

Menge von Blond - und Braunköpfen in duftigen Soinmerkostümen .

Vorweg bemerkt sei, daß momentan sehr viel Spitzen getragen
werden , Spitzen , die der Lamoral nicht nachstehen, Spitzen , die das

kundige Auge mitleidig übergeht , aber immer wieder Spitzen . Als

Somiuerstrumpf hat sich wieder der weißseidene in seine Rechte ein-

gesührtz wie lange ?, der schwarze war entschieden pikanter und hat
die Fessel — pardon das Gelenk schlanker gemacht. Man zeigte
uns , wie an den Tage » zuvor , eine Prinzessin Chimay ; nun wir

haben die berühmte oder sagt man berüchtigte „Prinzessin " noch

nicht persönlich gesehen, nur im Bilde und da etwas mangel¬

haft bekleidet, aber das ist trotz des die imitierte Chimay begleiten¬
den Herrn , der Herrn Riga darstellen . soll , leider nicht die

dunkeläugige Amerikanerin . Versuchen wir wieder ein paar von

den schönen Toiletten zu schildern und bemerken wir dabei , daß auch
viel schöner geschmackvoller Goldschmuck mit kostbaren Juwelen ge¬

tragen wurde .
Den Preis möchten wir wieder der eleganten Frau S ., die

am Sonntag schon die schönste Robe trug , zusprechen. Heute trug
die schöne Frau ein weißes Crepe de Chins-Kleid mit gemalten
blauen Blumen und irischen Spitzen , dazu aus dem blonden Haupte
einen Hut von weißem Crtzpe äs Chine und Spitzen , hellblauer

Schirm . Eine schlanke Brünette trug hellblau Taffet mit Durch¬

bruch aus schwarzem Crtzxe äs Chine, dazu schwarzen Hut mit

Schneeball , schwarze Feder . Sehr chic war ein glattes weißes

Bctttistkleid mit Lntreäem aus rosa Taffet mit rosa Schleifen .

Sehr bewundert wurde eine Dame in weißem Taffet mit besticktem

Crepe de Cbüm-llebrrwurf und schwMWU Samtbänder » , rm Hut mit
Reiher und Marabu krönte da» Ganze , prachtvolle Perlen « Men sich
über der üppigen Büste . Sie schön sie war , mußte sicher jene
Dame , die in schwarz bemalter Qa» aus grün « Seide mit Creme -

Spitze und Samtband gekommen war , d« schöne Hals wurde
ungeachtet der sommerlichen Wärme von einer schützenden, schweren
Federboa umgeben , der süße Blondkopf von einem schwarzen.
Hut mit Blumen bedeckt. Unsere Sportslady , Barönin V. N ., kam
in weißer Gaze mit gelben Blumenbouquets , wcißeu Spitzen mit
schwarzen Samtbändern ; einen Triumph der Damenhnlmacherei bildet«
ein flotter Florentiner mit Mohn . Glücklicher Gatte , der Du
Deine schöne Frau in folgendes Gewand kleiden kannst . Himmlisch»
beueioenswert ! hörten wir sagen , manch schönes Auge bewaffnete
sich mit der koketten, goldgestielten oder pcrlmutterplattierter »
Lorgnette . Doch zur Sache : Crepe äs Chine, bemalt mit Rosen «
Guirlanden , unterlegt mit echten Cröme-? oints , tej # schwarzer
Straußcnhut , weißer Schirm , bemalt mir Rosen - Guirlanden ,
Gnrtctschmnck : Smaragden . Jedenfalls war dieses Kostüm nach dem
der schönen Frau S . mit das wirkungsvollste . Süß war ein blond»

köpschen in weißem Atlas , ein Ueberkleiö mit irischen Spitzen uni»

Cripe de Chine-Besatz, auf dem Kopf ein weißer FedernHut mit
Brillanten . Geradezu märchenhaft schön war et«e herrlich ge¬
wachsene Brünette iu einem erdbeerfarbenen Prinzeßkleid aus Seide
mit Samt und Creme - Spachteln . Der Schirm entsprechend in de»

Farben und Ausrüstung , der Hut mit Päonien . Zwei wirkungsvolle
Kostüme waren folgende : Hellvtau befnckler Battist mit Entredeux ,
schwarzer Federnhut , weißer Schirni und Gokoschmuck , das andere :

weißes Tuchkleid mit schwerzfeidene» bestickten Zweige », in seiner
Einfachheit ganz besonders vornehm . Ferner bemerkten wir , wenn

auch nur flüchtig , ein reizendes Kleid aus Crepe ä»
Chine mit Fliederbouquets . Baronin M . kann ruhig sich
dem Preisurteil unterziehen . Die « wderne , schlanke Gestatt wurde
von einem weiße» Atlas -Kleid mit wundervollem Spachteln -Ueber»

wurf umgeben , dazu Crepe de Chins-Rüscheu. Auf dem pikanten
Kopse ein großer Rosenhut , an der Taille ein Busch 1a France -

Rosen . Die schöne Frau v . O . war iu nicht minder kostbarer und

schöner Toilette . Weiße Seide über Crepe äs Chine mit CrSme -

Spachteln ganz besetzt, dazu rosa Tasftt - Schteifen , Rosenhut und

rosa Schirm . Last not least : Weiße Seide mit Cröme -Spachtel ,
die Taille mit Pailletten - Stickerei und rosa Bändern , Roseichnt,
rosa Schirm . Hätten wir Zeit und Ptatz , so könnten wir noch eine
Weile sortsahren . Beglückwünschen aber möchten wir „unsere " Damen
ob ihres Geschmacks und wahrhaft feinen Ehiks ; nichts Aufdring¬
liches, das Auge Störendes , alles reich , vornehm und doch stet-
Dame .

VIII . Spezialbericht .
Vorschau aus die beiden letzten Tage .

Karlsruhe , 25 . Aug .
Mit großartigem Sport , guten Fetoeru und gewaltigen Ueber«

raschungen sind die drei ersten Tage der großen Woche au uns

vorübergerauscht . Wahrlich jeder — ob Fachmann oder Laie —

konnte befriedigt sein von oem, was ihm geboten . Entzückende
Damen iu herrlichen Toiletten verschönerten die Feste , die durch
keinen Mißton gestört worden sind. Deurschland hat schlecht abge¬
schnitten, Oesterreich hat leider das nicht erreicht , was seine guten

Pferde erhoffen ließen, der Anprall Englands ist total gescheitert,
die Sahne haben die Franzosen abgeschöpft. Doch darum keine

Klage , internatioiial sind die Rennen , so müssen auch die Erfolge
international sein ; ja wir bedauern , daß so gute Pferde wie

„Longy " und „Royal Whistle " versagten , denn wir fürchten , daß

hierdurch eine Beschickung der nächstjährigen Renne » durch Eng »

land wenig aussichtsvoll ist . Lebhaft begrüßt wurden die

Erfolge im Zukunstsrennen und im Fürstenberg - Memorial ,
ein wenig Balsam aus die Wunden , die uns der Preis von Iffez¬
heim und der Große Preis durch die scharfe Kttnge „Gobsecks"

schlugen. „Gobseck" war jedenfalls das beste französische Pferd am

Platz , dadurch die französische Form erheblich korrigierend . Nie¬
mand , der auf Papierform Wert legt , konnte vor 8 Tagen an de»

gewaltigen Doppelerfolg glauben ; mit dem Siege im Großen Preis
ist „Gobseck" der Nachfolger des unglücklichen „Holocauste " ge¬
worden , d. h. er rangiert mit „Perth " und „Nelasquez " obenan .

Noch zwei intereffante Renntage erwarten uns . Am 4 . Tage

stehen die Prince of Wales - Stakes zuerst . Ihnen sei — wie

versprochen — die Betrachtung gewidmet .
Folgende Pferde sind am Start zu erwarten : „Goldregen ",

6j ., 61 '/ * kg, „Tip - Top " , 5j., 617 - , „Altgold " , 4j ., 61V»,

„Connex ", 4j ., 577 - , „Monaco ", 5j ., 61 ' / - , „ Ivan IV . " , 3j., 62 ,

„Seraphine ", 4j ., 63 ' /, , „Gomba ", 6j., 61 '/- . Bon diesen ist

„Monaco " zweifelhafter Starter , auch erwarten wir von ihm
keinen Erfolg . „Goldregen " ist ein außerordentlich schnelles Pferd
mit guten Erfolgen und entschieden günstig im Gewicht , doch mußte

er nach Papterform von „ Altgold " sicher gehalten werden . „Alt -

gold" selbst hat auf kurze Distanzen nur ein Rennen gewonnen ,
darin er aber „Gastfreund " , unseren brillanten Flieger , und

„Goldregen " geschlagen, ein Erfolg , der ihm entschieden Anwart¬

schaft auf den Sieg giebt, zumal da der Hengst eine Spezial¬

präparation auf dieses Rennen erhalten hat . „ Ivan IV. " ist vor

kurzem von „Medea " und „Nibn " geschlagen worden , rv ' r glauben

daher nicht an einen Erfolg , obgleich die Siege der Franzosen un¬

vorsichtig machen müssen . „Gomba " hat schon zweimal das wert¬

volle Rennen gewonnen , da er aber schon als Beschäler thätig war

und erst seit kurzem wieder in Training , können wir ihm keine

„Nun, vielleicht können wir etwas Passendes finden," rief
Fritz, um das Gespräch abzuschneiden , und rannte mit ihrem
„ Schatz " , wie sie ihn zum Entsetzen ihrer Schwester nannte,
davon.

Auf dem Wege nach dem Bahnhof sprach Augustus seine
Bewunderung über ihr diplomatisches Talent aus . Aber sie be¬
stritt, daß sie welches habe ; ihre Mutter lasse sich nur allzu
leicht leiten, da wäre die Sache nicht einmal amüsant, und an
etwas Emsterem sich „diplomatisch" zu versuchen , habe sie noch
keine Gelegenheit gehabt.

Nachdem sie im Zuge Platz genommen — in einem Kupee
für sich allein — und Augustus seine Pfeife ordentlich in Brand
gesetzt hatte, sprach er seine Meinung dahin aus, daß eigentlich
die herrschenden Ansichten und Vorurteile wegen der Beschützung
junger Paare ganz sonderbare wären ; aber all das käme, meinte
er, nur durch das Lesen französischer Romane .

Ein herzliches Gelächter Winifreds antwortete ihm.
„Du lieber Himmel, " meinte sie belustigt, „ von unserer

Familie — Geoss natürlich ausgenommen — kann man nicht
gerade behaupten, daß sie für diese Bücher mit den gelben
Einbänden etwas übrig hat . Kannst Du Dir etwa Lyddie vor¬
stellen, wie sie Moman in seinen Mußestunden Romane vorliest?
Und nun gar erst Morgan selbst !"

„Du hast doch nicht selbst etwa schon derartige Romane
gelesen ?"

Augustus ' Gesicht drückte lebhafte Unruhe aus.
„Ich ? " rief Fritz in einem Ton, der auch dem gleich-

giltigsten Beobachter hätte verraten müssen , daß Lesen über¬
haupt nicht ihre liebste Beschäftigung war, „ ich ? Na, doch
Ueber nicht ! Ich lese höchstens Jndianergefchichten."

Er atmete auf.
„Aber," suhr sie iu etwas gesetzterem Ton fort, „ich kann

mcht finden, daß das Lesen etwas schadet . Ich habe Freundinnen ,
hie alle französische Romane lesen."

„Mit diesen würde ich an Deiner Stelle nicht verkehren."

„Meine beste Freundin , Mary Jodrelle, hat die Erlaubnis,
alles zu lesen, was sie nur will. Aber, mein Schatz , ich werde
sie trotzdem zu uns einladen, wenn wir verheiratet sind . Oder
darf ich etwa nicht ?"

Vollkommen zufrieden damit, daß seine kleine Braut kein
Verlangen danach trug, französische Romane kennen zu lernen —
er dachte an die zweifelhaften Bücher dritten Ranges, die er
selbst in seiner Universitätszeit gelesen hatte und von denen er
annahm, daß sie die französische Litteratur repräsentierten —
und erfreut durch die Erwähnung ihres künftigen Heims, ver¬
sicherte er ihr, daß sie einladen könne, wen sie wolle, und über¬
haupt alles machen dürfe, wie es ihr beliebte.

Ein so großmütiges Versprechen verdiente natürlich auch
Zugeständnisse von ihrer Seite und das glückliche Paar ver¬
brachte die nächste , halbe Stunde damit, sich ein Heim auszu¬
malen , von dem deni Anschein nach Mann und Frau stets ab¬
wesend waren, denn sie erlaubte ihm, in seinen Klub zu gehen,
so oft er nur wollte, und er gestattete ihr, ihre Freundinnen zu
besuchen, so oft sie den Wunsch danach empfände.

Durch diese Zukunftsbilder in die beste Laune versetzt , ver¬
ließen sie in Staines den Zug und hatten eben von dem Be¬
amten ihre Räder in Empfang genommen, als Fritz plötzlich
Augustus best» Arm ergriff und durch einen starren Bück nach
dem andern Ende des Perrons ihn veranlaßte , ebenfalls dahin
zu sehen. (Forts, f.)

berufen worden . Wir freuen uns , von dem Vorwärtsschreiten dek

talentvollen , jungen Komponisten seinen zahlreichen Freunden im

Lande berichten zu können.
* Wien , 24 . Aug . Die Philharmoniker wählten mit

61 Stimmen den Hofoperndirektor Mahler zum Dirigenten .

Mahler lehnte ab, da seine Stellung als Hosoperndirektor nicht ge»

statte , daß er zum Gegenstände einer Agitation gemacht werde .

Humoristisches.

Theater urrd Musik.
4 Berufuna. Aus Mannheim » 25. Aug.» wird uns ge¬

schrieben : Der in Karlsruher musikalischen Kreisen bereits vorteilhaft
bekannte Komponist Phllipp Bade , ein Heidelberger Kind , ist von
der Direktion der neuen Hochschule für Musik " dahier als Lehrer
für Musiktheorie (Kontrapunkt und Komposition ) und Klavier spiet

ZeitungShumor . Die »Schlesische Zeitung " (Nr . 504 )

berichtet : „In Florentinegrube traf ein kalter Schlag die Wohnung

des Bergverwatters Drewitz , der an der Wasserleitung herunter¬

ging , dieselbe beschädigte, aber sonst kein nennenswertes Unheil an¬

richtete ." Bon einer ganz ähnlichen eigeiitümlicheu Wirkung

des Blitzes aus «inen voll ihm getroffenen Menschen wird

aus Kitzingen berichtet. Die „Kitzinger Zeitung " (Nr . 16U

teilt darüber mit : „Bei dem Gewitter , welches gestern abend

9 Uhr über unsere Stadt hinzog , schlug der Blitz in dich

HauS des Orkonomeu August Boit in Sulzseid ein . Derselbe zer¬

splitterte einen schweren Dachsparren , suhr durch die Wand m das

Wohnzimmer , der Scheüenglocke entlang und wieder zum Haus ,

hinaus ." Zum Glück scheint Herr Boit bei dem Hm - und He »

fahren ebenso wenig Schaden genommen zu haben, wie Herr Dre¬

witz in Florentinegrube . — Die „Dortmunder Zeitung (Rr . 16«

läßt sich aus Dortmund berichten : „Ein großer Menschenaufla «

ereignete sich gestern nachmittag in der Jakobstraße zwischen zwef

polnischen Weibern ." Obwohl soviele Menschen dazwischen wäre «,

hat es vie eine Polin doch fettig gekriegt, ihre Gegnerin schwer

verletze« . — Im Feuilleton der „Franksurter Zettung " (Nr . ISS )

schreibt Max v. Hofseld : „ Heute fühl ' ich mich nicht mehr oft

„Registerrichter ", sondern urlaubsfroh steuere ich als freier Mann

der freien Schweiz zu . In weäias monte«, mitten in die Berge hm «

ein, heißt heute die Losung . " Auch für einen freien Manu m d«

freien Schweb ist dies Latein zu frei. (Aus dem Briefkasten feg

„Kladderadatsch " .)
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Gewinnchancen geben. „ Trp-Top " ist ein ausgezeichnetes Pferd auf
kurze Entfernungen , und glauben wir daher in ihr» de» gefähr -
lichsteu Koukurrertte » für »Altgold ^ zu

. -

phinr " spielen wohl nur Statistenrolle .
laottv' zu sehen. . Somuj ' und »Sera
ist

~

Am fünften Tag nimmt als Flachrennen das Prinz Herr »
mann/von Sachfen - Weimar - Rennen das Hauptinteresse
in Anspruch . Eine nähere Besprechung halten wir nicht für nötig ,
da die laufenden Pferde alle schon in Iffezheim sich gezeigt
habe », ihre Form also bekannt ist. Für dar große Publikum a«
sehenswertesten ist entschieden die Steeple -Lhase . Dieses Rennen ,
das zweimal über den Tribünen - Sprung führt , wird eine gute
Klasse von Steeplern an den Start bringen , nämlich „Quilon ", a.,
82 »/, kg, „Serpenteau ", a .» 77 kg , »Seaport II ." , a . , 76 kg ,
. Porridge " , 6j„ 76 kg , . Kadett " , 6j., 73 kg , . Sonderling " . 6j .,
72 kg, »Sük Spider " , a ., 72 kg , »Peterzelt " , 5j ., 72 kg, »Julians -
towm" , ö., 71 kg , „Hableany " , 5j. , 70 kg , „Albert Edward ", 6j .,
68 kg , „Ashtown " , 6; ., 64 kg , . Sonntag ? bub ", 8j., 63 kg .

Von der braven Schimmelfiute „Quilon " , dir eben das Alte
Badener Jagd - Rennen gewonnen hat , können wir bei dem schweren
Kurs von 82'/ , kg füglich keinen Erfolg mehr erwarten , so wacker
der Schimmel sich auch halten mag . »Serpenteau " hat am Donners¬
tag enttäuscht und wir glauben auch, daß ihm die längere Distanz
nicht zum Siege verhelfen ivird . In » Seaport ll ." steckt unserer
Meinung nicht das Pferd , das nach englischer Forin das wertvoll «
Rennen gewinnen könnte , abgesehen davon , daß die Mißerfolge von
„ Longy " und . Royal Whistle " uns stutzig machen müssen.
„Porridge " ist von » ns zum Alten Badener Jagd -Rennen genau
besprocheu» er ist in diesem Rennen durch Sturz auSgeschieden und
hat sich entschieden als ein Unglückspserd in diesem Jahr gezeigt ;
sein Staügenoffe „Peterzell " ist der diesjährigen Form nach ersterem
vorzuziehen . „Kadett " ist ein gutes aber «reiches Pferd , der in
letzter Zeit öfters versagt hat , cs ift zwar günstig im Gewicht ,
aber der Entschluß des Stalles , ihn so spät nach Iffezheim zu
bringen , macht uns doch mißtrauisch , mutig muß der sein ,
der ihn zum Favorit erhebt . „Juliaustonm " ist zu unzuverlässig ,
er kommt nur schwer über die Bahn , „Sonutagsbub " ist nicht
Klaffe genug, „Ashtowu " soll der Geheimtip sein, er soll zur Zeit
brillant in Form sein , llns ist er bisher den Beweis schuldig ge¬
blieben, wenngleich er sehr günstig im Gewicht ist und eine alte
Tipregel lautet : „Gewicht bringt Pferd und Esel zusammen . "

» Hableany " ist am Donnerstag brillant gelaufen und wird sich
der Schimmel am Sonntag entschieden wieder ein gutes Rennen
lausen , seine Form ist besprochen. . Albert Edward " , der vorzüg¬
liche drahtige Fuchswallach , wird seine Anhänger befriedigen , im¬
merhin ist dem kleinen Pferde nichts geschenkt . „Silk Spider " ist
in den letzten zwei Jahren nur einmal gelaufen , und hat cs dabei
auf einen dritten Platz gebracht (25 . 4 . 98 !), seit der Zeit konnte
der Hunter wegen Krankheit nicht mehr herausgebracht werden ,
itnmerhiu darf man denSiegcr der Internationalen zu Carlshorst
nicht aus dem Auge taffen.

Anschließend nufere Tips .
Tips für den vierten Tag :

Schwarzwald Handicap : „Traute " — „Goldküste " .
Preis von Karlsruhe : . Almaviva " — „Lamete " .
Prince of Wales Stakes : „Alkgold" — „Tip -Top " .
Heidelberg Handicap : . Hagopean " — „Nogelfänger " .
Wasserfall Hürden -Rennen : „Sassi " — „Malamoros " .
Wcllgunde Eteeple- Chase : Loreley I." — „Obersteiger " .

Aus der Uefivenj .' Karlsruhe , 25. August .

□ 9 - > . A. de » Gr »ßh»»r»s ist heute mitttag 11 Uhr
50 Min . mit Gefolge von Muggensturm wieder hierher z u r ü ck
gekehrt . — S . K. Hoheit wird , wie von Heidelberg ge¬
meldet wird , am Sonntag abend kurz nach 9 Uhr dort eintreffen ,
in seinen: dortigen Palais übernachten und Montag früh sich ins
Manöverseld bei Helmstadt begeben.

§ Bo « Friedrich v . Weechs Geschichte der Stadt Karlsruhe
ist soeben die 16. Lieferung des ganzen Wertes (die 3. des III . Bandes )
ausgegeben worden ; das 5 . Buch : „Karlsruhe feit Großherzog Fried¬
richs Regierungsantritt " wird bis zur Einführung der Städleordnung
im Jahre 1874 fortgesetzt. Das Heft beginnt mit der Bürgermeister¬
wahl im Jahre 1870 und schildert dann die Erregung , welche die
Mobilmachung im Jahre 1870 in allen Kreisen der Bevölkerung hervor¬
gerufen hat . Mit warmen Nachrufen gedenkt das Buch der in dieser
Periode aus dem Leben geschiedenen Persönlichkeiten von Bedeutung :
Hofmaler Dietz, Kanrmerfänger Haizinger und Brandes , Staatsrat
Vogelmann und Weizel , Geheimerat Wilh . Eisenlohr, Prof . W .. Stern ,
Ministerialrat K . Winter , K . A . Fr . v . Stößer , Franz v . Kettuer u . a.
Die jüngste Lieserwig der v . Weechschen Stadt ist dieses Mal , außer
mit einer Kopie eines Stadtplans vom Ende der 60er Jahre und einer
Reproduktion des badischen Lazarettzugs iin Karlsruher Bahnhofe nach
eurer gleichzeitigen Photographie , welche sich noch im Besitz vieler Teil¬
nehmer der damaligen Ereignisse befindet, mit einer Reihe interessanter
Portrats ausgestattet : so von Oberbürgermeister Malsch, von den
Prinzen Wilhelm und Karl von Baden und endlich von den Generälen
v. Bayer (Großh . bad . Kriegsminister), Grasen v. Werder und von
Dsgenfeld.

— Konzert . Gestern abend gab im „Kühlen Kr u g" die Kapelle
der Ettlinger Unteroffizierschule unter Leitung ihres Dirigenten Hon¬
rath ein Konzert, das gut besucht war und durch vorzügliche Durch¬
führung eines abwechslungsreichen Programms beste Unterhaltung bot
und reichen Beifall hervorrief . Der Garten erstrahlte erstmals im
schönen Lichte der neuen Spiritusapparate , das die vorherige Gas¬
beleuchtung sehr übertrifft.

— Vom Wetter . Die Falbschen Wetterprognosen erweisen sich
in diesem Jahre als besonders unglücklich . Der 21 . d. M . sollte
ein . kritischer " 1 . Ordnung sein und vom 23. bis 27 . hätten zahlreiche
Gewitter mit bedeutenden Niederschlägen einlreten müssen ,
wenn Falb recht gehabt hätte. Es herrscht indessen noch immer das
schönste Wetter, wie man es kaum besser wünschen möchte .

Handel rmd Verkehr.
" Die deutsch - italienischen Handelsbeziehungen .

Nach in Rom eingelaufenen Berliner Mitteilungen der „Pol . Korresp ."

geht die dortige italienische Kolonie mit der Absicht um, in Berlin
eine eigene Handelskammer nach dem Muster der italienischen
Kammern, die in Paris , Buenos -Aires , Montevideo nnd in anderen
Handelsemporien bestehen , zu errichten. Der italienische Handel in
Deutschland, der sich, was den Import betrifft, früher in bescheidenen
Grenzen hielt, hat sich seit Kl Jahren außerordentlich entwickelt . Ins¬
besondere hat die Einfuhr von Trauben . Aepfeln, Blumenkohl , Eiern ,
Frühkartoffeln außerordentlich zugenommen, seit der Handel eine voll¬
ständige Umänderung der landwirtschaftkichen Erzeugung -weise dieser
Produlte auf italienischem Boden hervorgerufen hat, wie dies insbeson¬
dere auf dem Gebiete von Biseeglia , in der Campagna , im Veneliani-
schen und in Toscana zu konstatieren ist . Die Mailänder Eooperativ -
genossenschaft beabsichtigt jetzt in den Bahnhöfen von Berlin und in
anderen deutschen Städten . Bars " für den Verkauf von italienischen
Weinen zu etablieren. Auch noch andere italienische Produkte sollen
durch organisierten Export in großen Mengen nach Deutschland gebracht
werden, und zwar Palmen von Bordighera , Fayencen von Siena , Gho-
colade von Turin nnd andere mehr.

» Frankfurt a . M. . 25 . Aug. (Schlußkurse 1 Uhr 45 M .)
Wechsel Amsterdam 169.05, London 304.50. Paris 81.02, Wien 169 .57,
Jtai . 75.80, Privatdisk . 4> , 4> Deutsche Reichsanl. (abg. S»A) 88.70,
3% Deutsche Reichsank. 88.55, 4> Preuß . Konsols (abg. 8 ‘A) 98 .75,
3 !/,»/, Baden m Gulden 86.—, 31/« */o Bade» i» Mark 96.10, 3
do. 96.10, 8% do. 1886 — .—, 5'/» Italiener 92X0, Oesterr. voldrente
100.40, Oesterr. Silberrentt 99.80 , Oesterr. Lose von 1880 143,20, 4 '/» '/»
Portug . 37.20, Berliner Handelsgesellschaft 169 .50, Darmstädter Bank
150.80, Deutsche Bank 207.59, Dresdener Bank 164.90, Badische Bank
123 40 Rheinische Kreditbank143.10, Rhein. Hypotherenb. 160.55, Pfälzer
Hyvmhekenb . 162.- . Oesterr. Länderst, 121.60, Schweiz. Central 142.40.
Schweiz . Nordoft 98. — . Schwei » Union 80.90, Jura -Simplon 85 .90, Bad .
Zuckerfabrik 59.— , Harp . 198.50, rxcl. Rordd . Lloyd 120.25, *w »f>
Amerika 126.—, MaschinenfabrikGritzuer 195 .50, Karlsruher Mas ,
fftijnf 255 .—, La Veloce Stt-A. Le 69 .50 . Tendenz : Still .

" Berliner Schlußkurse . (Mitgeteilt von der Rhein. Kredit¬
bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Aktien 239. 12. Diskonto-Kommandit-
Rnteile 195. 12 . Deutsche Bank-Aktien 207.75 . Darmstädter Bank- Aktien
150.37. Berliner Handelsges^Anteike 169.75. Dresdener Bank- Aktie»
164.75. Etaatsbahu -Wtien 148 . 10t Canada -Pacifie 95 .70. Laurahütte
Aktien 266.40. Dortmunder Union 133 .50 . Bochiuner Eußstahl -Aktien
268.80. Harpener Bergbau - Aktien 198.25 . Hibernia Bergw .-Aktien
215 .— . Coucordm-Bergm^Aklieu 327 .—. Löwe-Aktien 420.—. Velsen¬
kirchen 200 . 10. Ges. f. elektr. Unternehm.-Aktien 164 .25 . Allgem. Elekkr .
Ges.-Mtien 264.— . Schuckert -Aktten ex. Div. 337 .70. Dtsch. Waffen-
u. Munitsbrk. 330.—. bproz. Italien . Rente 92.80. Privatdiskönto
4'/, Pro »

* Paris , 25 . Aug. An der heutigen Börse notieren : 3proz.
Rente 39.95 , Sproz. Italiener 92. 15, Spanier 69.35, Türken D — ,
Banque Ottomane 566.—, Rio Tint, - .

Verschiedenes.
* Der Einzug des Priuze » Heinrich in Söul . Im An¬

schluß an unsere bisherigen Dlitteilungen über den Besuch des
Prinzen Heinrich von Preußen aus Korea geben wir folgenden
Bericht des „Ostasiatifchen Lloyd " über den Einzug in Söul
wieder : Unter Voranschreitrn des aus 26 Mann bestehenden
Detachements Seesoldaten wurde um 4 Uhr in die Stadt ein-
marschiert . Es hatte sich hier am Südthor eine enorme Menschen¬
menge angesammelt . Ueberall sah man die Weißröcke . Die Straßen
waren einfach gepfropft voll ; in und aus dem Südthor , ans der
Stadtmauer und aus den Dächern , kurzum tvo überhaupt nur ein
Platz zu finden, überall waren di , Koreaner hingekrochen, um den
Bruder des deutschen Kaisers zu sehen. Aber die nach vielen
Tausenden zählenden Leute gingen mehr oder rveniger enttäuscht
nach Hause ; sie hatten nach ihrer Lebensanschauung zum
mindesten erwartet , der Prinz rvürde sich durch besondere
Kleidung auszeichnen und sich mit großem Halloh per Stuhl tragen
lassen. Statt dessen benutzte der Prinz ein so profanes Beförder¬
ungsmittel wie ein Pferd und obendrein war er genau so gekleidet,
wie sein Gefolge . Das wollte den Leuten nicht in den Sinn ; kopf¬
schüttelnd gingen sie nach Hause. Auf dem Ritt von Söul nach
den Minen spielte sich eine kleine Episode ab , die namentlich beim
Prinzen viel Heiterkeit erregte. Nicht weit von Kam shani war
eine große Ehrenpforte errichtet ; daneben stand eine Abteilung
Soldaten unter einem Offizier, die bereit waren , zu präsentieren .
Die Reisenden kamen langsam näher , voran der Prinz , begleitet
von Herrn Wolter und Herrn Bauer ; der koreanische Offizier , in
der Meinung natürlich , der Prinz müsse sich durch besondere Kleid¬
ung oder sonstwie auszeichnen, ließ die drei Herren ruhig passieren,
nnd erst als er als hoffnungslos aufgab , unter der übrigen Reise¬
gesellschaft den hohen Gast zu erkennen, erscholl zum allgemeinen
Ergötzen sein Kommando .

' Geistesgegenwart . Bei Gelegenheit der Schieß¬
übungen vor dem Kaiser auf der Wahner Haide sollte
von der Bedienungsmannschaft , welche dem Feldwebel Böttcher
unterstellt war , ein Mörser abgeseuert werden . Ein Artillerist setzte
die Schlagröhre in das Geschoß ein, durch Kommando wurde die
Schlagröhre airgezogeu und in diesem Augenblick erfolgte auch der
Schuß , da durch das Anziehen der Schlagröhre das Pulver der
Cartouche entzündet wurde . stllls nun der Artillerist an dem
Mörser des Feldwebels Böttcher die Schlag röhre ungezogen hatte ,
ging der Schuß nicht los und ein Artillerist öffnete den Verschluß
des Geschützes . Feldwebel Böttcher sah in diesem Augenblick in
das Geschoß und gewahrte , daß der Cartouchebeutel , in rvelchem
sich das Pulver befindet, noch glomm . Rasch warf er den Ver¬
schluß des Geschosses zu und in diesem Moment flog auch
schon die Kugel des Mörsers aus dem Rohre . Feldwebel Böttcher
hatte durch sein entschlossenes rasches Handeln manches Menschen¬
leben gerettet . Schon aus dem Schießplätze selbst wurde dem
Manue ^eiue Geldprämie für sein Verhalten eingehändigt und
nunmehr hat ihn der Kaiser für seine Thal durch einen Orden
ausgezeichuei.

* Magistrats - Demission . In der städtischen Verwaltung zu
Fulda ist eine Krisis eingetreten , indem die sämtlichen
acht Magistrats Mitglieder ihr Amt niederlegten
und der Oberbürgermeister Dr . Antoni .in einem Schreiben an
den Magistrat gleichfalls kundgab, daß er gewillt sei, zurück¬
zu treten . Das vom Magistrat den Stadtverordneten über¬
mittelte , die Amtsniederlegung kundgebeude Schreiben läßt erkennen ,
daß Streitigkeiten mit der Stadtverordnetenversammlung den An¬
laß zu der Amtsniederlegung des Magistrats bilden . Dieselben
haben begonnen , als in der Stadtverordnetenversammlung vom
10 . April beleidigende Aeußerungen gegen den Magistrat steten
und diese verletzenden Bemerkungen , nach der Mitteilung des
Magistrats , noch durch den Vorsteher erheblich verschärft wurden
infolge einer Erklärung , die derselbe am Schluffe der Debatte gab .
Eine Genugthuung wurde verweigert , nnd so hielten es die Mit¬
glieder des Magistrats für unmöglich, ferner den Versammlungen
der Stadtverordneten beizuivohneu . Das Unerquickliche dieses Zu¬
standes führte dazu, daß die Mitglieder des Magistrats ihr Amt
niederlrgten .

* Brrmischte Nachrichte» . Der auf der Furkastraße bei
Bern tot ausgefundene Berliner heißt Dr . Albert Meyer ; er war
Amlsgerichtsrat und stand in der Mitte der 40er Jahre . — Oberhalb
dec Kesselalpe am Königsee ist der Leiter der Berlagsanstalt
. Union" in Stuttgart , Julius Stitzel , infolge plötzlichen Schwindel-
ansalles 60 m tief abgestürzt . Der Verunglückte wurde in das
Distriktskrankenhaus zu Berchtesgaden gebracht. Mehrere klaffende
Wunden am Kopfe hat sich der Adgestürzte zugezogen . — Der Bericht
des ungarischen Ackerbauministeriums vom 20. d . M . hebt
die allgemeine Trockenheit im Laude hervor . Wenn baldiger aus¬
giebiger Regen ausbleibt, werden die Erwartungen des Ertrages des
Mais um ein bedeutendes herabgesetzt werden müssen . Die Halmfrüchte
haben seit der letzten Schätzung keine Veränderung erfahren . Die
Zuckerrübe blieb im allgemeinen zurück. Tabak kaum mittel , qualitativ
befriedigend. Der Stand des Weinslocks ift noch befriedigend , der des
Obstes ichwach . — Der 73jährige Dichter Maurus Jo tat soll dem¬
nächst die 18jährige Schauspielerin Ambella Nagy heiraten . —
Eine große Feuersbrunst suchte die Ortschaft A b o l i bei K o w n o
(Rußland) heim. Mehr als 70 Familien sind obdachlos. Es wurden
Maßnahmen jur Hilfeleistung ergriffen.

Trahtderichte .

mb.
men»

w Berlin , 25 . Aug . Der Kaiser verlieh dem Konsul in

Apia , Generalkonsul und Legationsrat Rose , den Roten Adler -

oeden 3. Klasse mit der Schleife.
w PariK, 25. Aug . Die Kundgebungen iu der Umgebung

der Rue Chabrol wiederholten sich bis Mitternacht . Etwa
500 Personen zollten Gusrin Beifall , sangen und riefen : „Panama !
Nieder mit Loubet ! Nieder mit den Juden ! " Im ganzen wurden
bei den gestrigen Schlägereien 20 Personen verhaftet und 11 ver¬
wundet . Zahlreich « Bewohner derRue Chabrol wollen den Eigen¬
tümer des Hauses der Autisemitenliga verklagen , weil sie durch das

ausrührerijche Vorgehen GusrinS « ihrem Erwerb empfindlichen
Schaden erleiden.

w Joh « meSb »kg, 24. Aug . Obgleich die Arbeiten in den

Bergwerten »wch fortgesetzt werden , liegt das Geschäft in der Stadt

völlig darnieder . Die Not nimmt schnell zu . Die Auswanderung
aus der Stadt und den Minendistritten wird immer bedenklicher.
Auch zahlreiche Leute der ärmeren Klassen, welche die Reisekosten
schwer ausbringen können, sangen jetzt an , forlzugehen . Jeder ab -

sahrende Zug ist gedrängt voll. In Kreisen , in denen man die
Lerhältniffe aur kennt, wird geglaubt , daß kaum ei» Grund un¬
mittelbarer Beunruhigulrg vorllege , doch hat die Unklarheit der

Sachlage in de» letzte» Wochen den Reuigkeitskrämern freies Spiel
gegeben, was viel dazu beiträgt , dir allgemeine Spannung zu
erhöhen . (Times .)

Das Kriegsgericht iu 9)euuet .
tvi

* Re ««res , 24. Aug . Wie bereits kurz gemeldet , führte das
Verhör 3>ierc« rS durch Labori zu einer Diskussion über die ge¬
heimen Dokument «. Aus dieser ebenso langen als ver-
wlckctteu Diskussion ergab sich eine höchst wichtige Thatsache : Daß
namlrch Mercler versucht hat , auch in dieses Kriegsgericht
ein geheimes und gefälschtes Dokument einzu¬
schmuggeln . Es handelt sich um die bekannte Depesche, die Pa -
ntzzardl »ach der Verhaftung Dreysus ' an die italienische Re-
grerung gesandt hat . Bekanntlich wurde bei der Dechiffrierung
dieser Depesche zuerst ein für Dreysus belastender Text gesunde «,
brs endlich der wahre Text feftgeftellt wurde , der »n bezug auf
Dreysus gänzlich belanglos ist . Wie nun heute General
Chamol » , der Dettreter des KriegSministers , mitteilte .
besteht gegenwärtig zwischen dem Mtuisterrum des Auswärttgen
und dem Kriegsminisierium völlige Uebereinstimmung über
den Text dieser Depesche ; die belanglose Version ist beiderseits
acceptiert . Als nun vor dem Kriegsgericht in Rennes die geheime
Verhandlung über den geheime» Dossier begann , überreicht «
Mereier dem General Chamoiu , der namens des Kriegministers
den geheimen Dossier erklären sollte, eine auf vier Seiten be¬
schriebene Note mit neun Dechiffrier - Versuchen der Depesch«
Paiiizzardi . General Chamoiu übernahm die Note . General
Chamoin legte heute diese Vorgänge mit voller Offenheit dar und
erschöpfte sich in Elitschuldiguiigen wegen der Unregekmäßigkciken,
die er in Unkenntnis der gerichtkichell Gepflogenheiten bei dieser
Gelegenheit beging . Chamoin also überiiahni die Note von
Niercier ; dieselbe enthielt auf der ersten Seite ziemlich präzise An¬
gaben über die ersten mit der Depesche angestellken Dechiffrierungs -
Versuche, auf den drei folgendeil Seiten aber vollständig un¬
richtige und sogar gefälschte Ueberfttzuilgeii des chiffrierten Texles .
Eine Uebersetzung lautete : „Dreysus verhaftet . Mau hat den
Beweis , daß er Dokumente au Deutschland geliefert . " Chamoin ,
indem er diese» Vorgang mitteilt , läßt durchblickeu, daß Mercier
ihm offenbar die Note übergeben hat in der Hoffnung , Chamoin
werde dieselbe dem Kriegsgerichte übermitteln , ohne sie vorher durch»
zulesen ; da Chamoin aber, wie er sagt , es für seine Gewissens -
pflicht gehalten hat , die Note vorher zu prüfen , zeigte er dem
Kriegsgericht nur die erste Seite dieser Note , nicht aber die drei
übrigen Seiten , welche die gefälschten Uebersetzungen enthielten .
Aber es kamen ihm Ziveisel auch darüber , ob er überhaupt be¬
rechtigt war , von einer ihm durch Mercier übergebenen 9£otc i»
der geheimen Sitzung Gebrauch z» machen, und um sein Gewissen
zu erleichtern, vertraute er zuerst Labori an , was geschehen war ,
und legte dann vor dem Kriegsgericht selbst in der geheimen Sitz¬
ung das offene Geständnis ab, welche Bewandtnis cs mit
der Note habe. Dieses Geständnis wiederholte er heute in der
öffentlichen Sitzung . (Franks . Zlg .)

v Renne - , 25. Aug. Die Sitzung wird um 6 Uhr 35 Dlin . er¬
öffnet . E- wird eine von 2 Aerzten Unterzeichnete Bescheinigung ver¬
lesen, wonn attestiert wird, daß dec Gesundheitszustand du Paty de
Ctams nicht gestattet, daß er vor Gericht Zeugnis ablege . Labori
verlangt, daß vonseiten des Gerichts Aerzte bestimmt werden , welch«
amtlich den Zustand Paty de Ckams seftstellen . Der Präsident
erwidert, dies sei unnötig, das vorliegende ärztliche Attest genüge voll¬
kommen . (Bewegung.) Der Korrespondent englischer Blätter , Row -
land , berichtet über seine Zusammenkünfte mit Esterhazy .
Dieser erklärte ihm, der Generalstab besitze 154 Schriftstücke gegen Drey¬
sus . Esterhazy fügte hinzu, er habe das Bordereau geschriebett . Hier¬
auf ivurde die Aussage Weyls verlesen. Dieser kennt Esterhazy
und erkannte die Schrift des Bordereaus als diejenige
Esterhazys wieder . Nächster Zeuge ist ein früherer Diener im
Kriegsministerium. Er sagt aus , er habe Dreysus eine Liste kopieren
sehen, worin Truppeneinschiffungs- Stellen angegeben waren . Dreysus
erwidert, er kopierte die Liste auf Befehl des Haupiutanns Besse . (Be¬
wegung.) Der Schreibfachverständige Gobert sagt aus , die

f andschrift des Bordereaus sei nicht die des Drey»
u s . Er erwähnt die gegen seine Person gerichteten Angriffe . Sodann

wandte er sich gegen Dreysus und rief aus : „Ich habe kein Rechr, mich
zu beklagen , wenn ich diesen Unglücklicken hier ansehe." (Anhaltende Be¬
wegung.) Der Zeuge geht dann auf die Gutachten der Schreibexperlen über.
Gobert spricht die Ueberzeugung aus , daß das Bordereau das Werk
Esterhazys sei. Man brauche bloß die Handschriften zu vergleichen, um
sich davon zu überzeugen . Die Flüssigkeit der Schrift schließe jeden Ge-
vanken einer Nachahmung aus . Es folgt eine Auseinander¬
setzung zwischen Gobert und Gonse . Letzterer konstatiert,
daß Gobert zahlreiche Indiskretionen sich habe zuschulden komme»
lassen . Gobert dementiert mehrere Bemerkungen Gonses . D r e y f u §
erklärt, er habe niemals Beziehungen zu der Bank von Frankreich
gehabt. Sodann wird Bertilton aufgerufen , welcher , ge¬
folgt von 4 Männern und einem Korporal erscheint , die um¬
fangreiche Mappen und Pakete tragen . Bertillon öffnet dieselben
und beginnt seine Aussagen. Es ist sehr schwer , seinen Ausführungen
zu folgen , obwohl er sich, um dieselben verständlicher zu machen, seine-
Materials bedient. Er sucht zu beweisen, daß das Bordereau ein uach-
geahmtes Schriftstück ist, daß es nur von Dreysus produziert sein könne
und daß es zwar fließend geschrieben sei , jedoch unter Benutzung eine-
Wortmusters , welches unter das dünne Papier des Dokumentes tranS-
parentartig geschoben worden sei . Bertillon verteilt an die Richter und
Advokaten Photographien des Bordereaus und der von ihm ausgeführten
Untersuchungen.

Berankwortlicher Redakteur: Felix v. Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lorbach , beide in Karlsruhe .

Meteorologische Beobachtnngen vom 25 . Aug . . morgens 8 Uhr .
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Aberdeen . . - 763 SSO f bedeckt 13
Stockholm , - 767 NW stürm. halb bed. 11
Haparanda . -
Perersburz . -
Atoslau . . >

771 NO stark wolkig 7

Cork . . . - 757 SW mäßig wolkig 17
Cherbourg . >
Hamburg . . .

761 S mäßig heiter 21
767 NNW leicht wolkig 11

ästemsl . . . 762 N leis. Zug Regen 11
Paris . . . - 764 sttll wolkenl. 17
Karlsruhe. . , 766 NO schwach wollenl . 16
Wiesbad« . . 766 O leis . Zug wolkenl. 16
München • . 767 NW leis . Zug heiter 15
Berlin , . , 766 NW leis. Zug heiter 15
Wien . ^ 765 NW schwach halb bed. 15
BrBlau > 766 N leis. Zug wolkig 12
Nizza 765 O leicht wolkig 21
Tmest . . ■ . 765 still halb bed. 24

ßMttrrbertcht d«S Leutralvur . für Meteorol . »»» SS . Sa«.
inderyDie Luftdruckverteilung hat sich seit gestern nur insofern etwas geande .

als sich der Kern des noch ganz Nord- und Mitteleuropa umfassenden
barometrischen Maximums auf Skandinavien verlegt hat ; bei meist hei¬
terem vielfach ganz ivolkenlosem Himmel wehen deshalb auf dem Fefi-
lande

'
leichte nördliche Winde, die aber voraussichtlich keine oder nur

unerhebliche Abkühlung bringen werden. Weiteres Anhalte « des herr¬
schenden Wittenmgscharavers ist vielmehr zu erivarrem _

Winernngsdeobachtunge « der Mereorokoa. Statc -rn Karlsruhe .

3 §
| |

Ha
^ f -

24 . Aug., nachts 9 Uhr I 754,1 1 17,6 ' 11,4 ■ 76
25. Aug.. morg. 7 Uhr I 753.9 13.4 : 10,0 , 88
25. Sing., MiU. U Uhr [ 752,3,25,6 , 11 0 ; 46

Hhchst , Temperas « am 24 . Aug. 24,5 ; niedrigste m der folgendW
ftaxi 11,3 Arederichlag-neenge am 24. Aug. 0,0 mm.

NO
NO
SO

heiter

jdmfftig

Bemerk ,

Maxau , 25. A
Waldshur, 24.
Kehl, 25. Aug >

lag- (
9ut&
251

Wifferstandsnachrichre».
Rhein -

875 cm, gef. 4 cm.
246 ea , Bcharrmigszustand.
cm, fällt .
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BekanntmachMg .
Zur Bildung der Zwangs -Innung

für das Schuhmacherhandwerk brer imd

zur Wahl d .s Innung - Vorstände « u »d

der Inhaber der übrigen JnnungSämler
wird Tagfahrt auf * 612.1

Mittwoch dm BO . l . M.,
nachmittag- 7 * 5 Uhr,

ln den glotzen Rathaussaal bestimmt .
Hierzu werden alle selbständigen Schuh »

machermeister , die de: Regel nach Gesellen
» der Lehrlinge halten , eingcladen .

« « rläanht , den 21 - August 1899 .
Das Bürgermeisteramt:

Sirgrist .
Breunig .

tzimdeversteignnng.
Am Dienstag den 28 . ds . , vor¬

mittags II Uhr . werde » im Hundezwinger
des städt . Schlachthofes nachstehend ',
herrenlose Hunde öffentlich versteigert :

1 . ein weiher Spitzer (männlich ) .
2 . ein weih - und fchwarzgefleckter

Foxterrier (weiblich ) . 4614 .1
« arlSruhe , den 25 . August 1699 .
Stadt . Schlacht- und Biehhof-

Direktion.

Dampf¬
bäder,

Hvi88lM -

büilvk ,
I . Klasse M . 1 .50 , II . Klasse
M - 1 — - 4276 .9 .6

Friedrichsbad ,
136 « aise stra ^ e 136 .

Für Offiziere
und Private !
Sporen in 15 v .rsbie >enen So lcu

per Paar 1.75 Mk . Stiekc « Ha en rer
Stück 1 .50 TOI. F -rncr Lack « Glas » »
Erüme in allen möglichen Farben zu
sehr billigen Preisen b i 3,12 .13. 11

Ad . Srnder , Sch » hgc,chäfi ,
H is ck u r . 10.

- Heirat .
Herr , 45 Jahre alt , seit 15 I ihren
Geschäfts - und Hausbesitzer , fu * t sich
mit einer Dame passenden Alters und
ca . 20,00 ) Mark Barvermögen j » ver¬
ehelichen . Thäligkeit im Geschäft nicht
erforderlich .

Gesl . Offerten .unter F . K . 4365
an Rudolf Mosse , Karlsruhe ,
erbeten . 4562 .2.2

Gin Schüler
aus g 4er Familie , welcher die SÄulen
in Freivnrg i . Br . besuchi » will , findet
freundl . Aufnahme in guter Familie .
Gewisse .ih . Verpflegung u . Beaufsichtig¬
ung . Event Nachhilfe d rch den eigenen
Sohn , Primaner . Referenz , zu Dienste t .
Anfr . an Apoth . H Athenstaedi in
Freiburg t . B . 4 85 .— 5

' a . A .

kauttonsfähig , fände Nktiklltttrdlkllst

als Vertreter industriel¬
len Etablissements . A->-

an die Expedi ' ion d . Bl . unter

Romane — Novellen — Erzählungen —

Humoresken — Zahlreiche allgemein ver¬
ständlich geschriebene Arlikel aus allen
Wiffensgebielen — Uardig illustrierte Aus¬
sätze — Sine Hülle rin - und rweisritigrr
- llnstrationen — Hardigr Huustdeilagen .

----- Sine echt deutsche —
= MuiMen - Zeitschrift. --

f Das erste Lrft ist öurch jede Ruchharrb -
tung zur Anstcht zu erhalten.

— Adsnnrmeitts =
in allen Sortiments- und Kolportage»

Buchhandlungen, sowie bei
allen Postanstalten.

z- 6octbc$ iso.geburtslage.
Cotta 'sehe

© oetbe -Hüsgaben :
Soetdes Sämtliche Werke.

NeueGross-Otitav-.Husgabe in 36 Bdn . Mit Einleitung von K. Goedeke.
Sn 36 Salbletnenbänbegeb 54 M — In 36 ®ansUtnenbänbe geb . 68 M.
In 18 HalbfnmzbänVe geb . 72 M . — In 36 Halbfranzbände geb . »6 M .

Goethes Sämtliche merke.
Oktav-Ausgabe in 36 Bänden . Mit Einleitung von K. Goedeke.

In 18 Leinend ände geb . 36 M — In 18 Halbfranzbänbe geb. 64 M .

Goethes Sämtliche merke. fWV/WwA

Kl .-Oktav-Ausgabe in 10 Bänden . Mit Einleitung von K. Goedeke.
In io Seineitbiinbe gebunden 15 M.

V/Vto/V *Goethes JTiisaewählte Werke.
Uolks -Husgabe in 12 Bänden . In s Lelnenbiinde gebunden 6 M.

Soeben ersckiiensn :

Goethes Gedichte.
In elegantem Lelnenbanbe gebunden 3 M.
Erster und zweiter teil . Mimatur - Bus.
gäbe . Mit Einleitung von K. Goedeke.
In elegantem Leinenbande gebunden 3 M.

Goethes Taust.
Zu belieben durch die meisten Bucbbandtungen .

Wein -Versteigerung
zu Heustadt a . <1. M <lt . (Rbempfalz).

Montag den 18 . September 1899 , Nachmittags
1 Uhr, zu Neustadt a. d. Hdt . im Theatersaale des Saal¬
baues, läßt Herr

Georg Friedrich Grohs ,
Gutsbesitzer und Bürgermeister in Hambach ,

18V Fuder 1897er Weissweine
in der Preislage Von 400— 650 Mk . versteigern.
Probelauf : am Bl . August und am Tage der Ver¬

steigerung im gelbe» Saale des Saalbaues.

Fr . Cuny , k. Notar .
4239 .3 .2

Badischer Fraumverein.
Am 4 . September beginnt in der Kunststickereischule ein neuer

Kurs zur Ausbildung von $atitftiH <fereiie6mt :tn «n , sowie ein '.teuer
Unterrichtskurs für feinere w . ibUche Handarbeiten .

An neldunzen dafür sind an die Kunststickereischul «. Linkenheimerstraße Nr . 2

zu richten ; mündliche Auskunft wird ebendaselbst erteilt , jeweils in den Vor

Mittagsstunden zwischen 9 bis 12 Uhr .
Karlirnhe , den 5 . Juli 1699 . 3768 .6.6

vor Vorstand der Abteilung I.

4540 . 1.3

(West

SaHrtrch
erscheinen
SS cheste

dPrei*

pro ödest

nur

Badischer Fraimwerein,
Frauenarbeitsschnle .

Hontag <len 4 . September d . Js . , morgens 8 Uhr , be¬
ginnen sämtliche Kurte der Fra enaibeitsschule und zwar tm Haitdnähen »

- asäiinennän - i' , « loidermachen , Musterschnlttzeichnen , Weitzst cken ,
Buntsticken , Woüknüps n . Pntzmache « , Lpitzcnrlöppeln , Freihandzeichnen
und geomerristies Zeichne » und Musterzcichnen .

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt rolle Pension erbalten .
Anmkldungen wollen baldigst bei Unterzeichneter Stelle eingereicht werden .
Karierrih - , den 5 . I " li 18 -9 . 3767 .6.6

Der Vorstand der Abteilung I _
llstsi ^ lissifiaifi ^ ^ ciiiile

des ZchMischen jrrmknverems ,
^ 7 .55

mmmm Stuttgart , iifiiiötumj.flrnfu' 38 . ■■■■
jitttic beginnen am J . September und 15 . Februar . Praktischer und

t ttcovehjcbec Unterricht in allen Zweiten der Haiiswirischail . Gründliche Ans -.
! iloung für das eigene Hans , sowie für den Berns als Slütze . Anmeldungen

nehmen enlgegen ; die Vorflaneseamer Frau Direktor von Bttltz , Paulincn -

stratze 35, und die Schnlvorflcberin : Frl . ojnenser . Prospekte ebendaselbst .

Amalienstraße 65.
Beginn des Unterrichts am 15 . September .

Lehrgegnistäude : Klavier , Orgel , Violine Mid Viola,
Violoncello , Blasinstrumente , allgemeine Mufiklehre ,
Harmonielehre , Treffübungen und musikalisches Diktat , Chor
gesang und Znsammenspiel (Trio, Quartett, Orchester).

Eine Uebungsorgel mit 2 Manualen und Pedal ist in der
Anstalt ausgestellt.

Das Schulgeld beträgt monatlich für die
a) Anfangs -Klassen 6 M .,
b) höheren Klassen 6 M>,
e) oberen Klasse» 12 M.

Gest. Anmeldungen werden schriftlich oder mündlich ent
gegengenommen.

Sprechstunde» täglich, außer Sonntags , von 11—3 Uhr.
Theodor Münz ,

_ Amalienstraße 65.

Maschinenfabrik, Frit7 Kopfprlfl Hsnnnvor ihr Hciznnis-
Eisea- B. MetallgiessereLr 1 *'clc,BI iö,ndllllUför . nj Lnilnngsanlagen.

Ätiederdrack -Dampfheiziiiigeii ,
System K a e fer I e .

Einfachste und billigste Centralheizung von nnbcjresiter Dauerhaftigkeit . Feinste Wärme -

regnlirnng jedes einzelnen Ofens durch mein Itegnlirventlt bei gleichzeitiger ganz selbst -

th &tlger JEntlttftiing nnd Belüftung jedes Ofens durch die Condens -Wasserleitung aas

Hessing , daher kein Rosten dieser Rohre. Her Wasserrost verhindert die Bildung und das Fest¬
brennen von Schlacke auf dem Rost , daher bequeme Reinigung und Bedienung des Kessels

durch jedes Dienstmädchen . Kein Verschieb * von Roststäben .

W arm wasser -Heizungen ,
System Kaeferle .

Für üffentliche und Privatgebäude , sowie Hochdrnckdampfheiznagen für Fabriken ete . , Trockenanlagen
für alle Zwecke nnd Industriezweige . 55—.36

Zahlreiche Anlagen im Betrieb, langjährige Garantie. Prospekte nnd Voranschläge gratis.

Das beste und berühmteste
Toiletpuder ist

X - iet

\ i ^ U
RB Von Ci

OÜ
teste ^ ,

fltf
*

Spezielle Poudre de Riz
mit Bismath bereitet

CH . FA Y, Parfümeur , 9 , Ru» d» Izl Pa/X , PüTiS

RR

4 Masebinenbausehule in Einbeek (Hannover .) ■
Am 16 . Oktober 1899 : Beginn des Wintersemesters der Maschiuen -

bauschule für künsriac Bctriebsb amte und Gewerbetreibende .
Aufnahmebedingungen : Volksschulbildung und vierteljährige

praktische Thätigkeit . Kursus zweijährig . Schulgeld 61 Mk . jährlich . Die

Schüler werden nach dein Lchrpla » der Kgl . Maichinenbauschul n rrnter -

richtet . Voraussichtlich geht die Anstatt am 1 . April 1900 an den Staat

über und wird dann als « önigl . Maschinenb »uschu ' e w - itirgeführt . .

^ 4333 .3.3 Die Direktion . ^

üeckarsuliner Pfeil.
Seit Jaluen • • • • • • • • • • • •
» » » « beliebte nml bewährte Marke .

General - Vertreter : 2f0420 .15

E in i 1 Kohr « ,
(Inh . Zipfel & Edelmann ) ,

Feinmechan . Werkstatte, 21 Kummstr. 21

r

IHGLÄHD
über MOJEK VAN HOLLAND

Karlsruhe —Isondon .
Einzelreise 1 . CI . M . 78 . 50 , 2 . CI. M. 54 . 60,
Boppelreise 1 . CI . M . 116 . 20 , 2 . CI. M. 81 .80.

Näheres «̂ ireli Ober - Inspektor : 2886 .18.9

E . OSSWAlTh , KÖLir a/Rliu ., 14 Domhof .

Bad JEisenbach.
940 m .

Amt Afeustadt , Kirchspiel Friedenweiler . -- ---

Lustku ' ort mit Eisei quelle, ^ Trink ^ und , Badekuren . Billige ... ._ _ . . . . . gute Set «

vsiegung in dem bedeutend v .-rgröherten Etablissement . Alvenaussich ' , ForeUen -

fi ' cherei, herrliche Waldpartien . I n Hiuse Posthilfsstelle , Telephon , Fuhrwerk .

Prospekt . Stationen : Neustadt nnd Hamm re senbach . 4272 .10 .9
Der Besitzer : Di », med . Stärker .

llauslialtungmliiile des Kreises Heidelberg
in Neekarbisehofsheiin .

Der Winterkurs beginnt am 15 . November 1899 . Anmeldungen werden

bis spätestens 1. November erbeten , spätere könne ?, nicht mehr berücksichtigt

werden . Der Unbrricht bezweckt theoretische und praktische Einführung in alle

Teile des bürgerlichen Haushaltes . 4 as Schulgeld b .-trägt im Kurs für Mädchen

aus dem Kreis 20 Mk ., für Schülerinnen auß - rh .lo d . sselben 30 Mk ., das

Kostgeld l Mk . für den Tag nach dem Selbstkostenpreis . Anmeldungen von

Schülerinnen nehmen Bürgermeister Neuwirth und Stadtpsarrer Gräben er

entgegen . Dieselben sind zu jeder An - kunft gerne bereit .
Der Anffichtsrat :

H . Neuwirth . 4551 .3.1

4571 .7.1

Wichtig fflr Kapitalisten.
" '

. nene Industrie.
Deutsche Kunstsandstelnwerke , Patent Kleber , Aktien¬

gesellschaft , Berlin , 4392.10 3
vergiebt Lizenzen und installiert Fabriken zur H rstellung von Ziegelsteinen
aus Sand . B -sfer und billiger wie Thonsteinc . Zum Gros b trieb aeeianet
Patente in allen Staaten , D . R . P . 103777 . Verlangt Proipekie

ZÜRICH BAUR AU LAC
von

E0
Fn

“
an Hotel 4& Pension von 10Franc

incl . elektr . Licht and Bedienung. Zentralheizung .
Besondere Preisberücksichtigung für öfters wiederkehrende Gä >te .

Komplete Wohnungen mit Bad und separatem Eingang . Orjliester .

Das gaume Jubr geöffnet .

Hier - ltestaurant ( Grillroom - Bar ) zur Börse

Eingang Thalgasse . 933.23. 18

Vom Fass : Bürgerliches Brauhansbier , Pilsen , Spatenbräu , München .
Diverse Mosel - nnd Schweizerweine ,

Baurlae *Bad , Eingang Ilörsenstrasse , Zürich

(mit dem - Hötel per Lift verbanden ) . Abonnements .

Römisch - iriBche , Dampf - und elektrische Lichtbäder , Douchen , Bassins ,
Kaltwasserbehandlung durch approbierte Fachleute , schwedische Heil -

Massage und -Gymnastik .
Schattiger « arten mit gedeckten Terrassen .

BAUR AU LAC ZÜRICH

nädappi
"

UM he! Heidelberg. Kleine Gym-
■ nasial - u . Realklassen . Sezta -
A Secnnda . Seither erhielt , stets

alle Secnndaner dieEinj -Frw .-
Berechtg. ; alle Primaner bestand ,
d . Aufnahmeprfg . Kleines Familien -
Pensionat 3985 .10.7

Dr . Volc .

WcthnrVacd)
ff W W der brate aller

M AQENBXTTBB

Pensionat fiir Schulkinder.
Gewnrc HöHe ..laac , grvtzcr Garten

i:ab Lpillpl '. tz, nur 4 bis 6 Kinder , jvrg »
-allig .- Pflege , vcrlreffliche Lchranstaltl »
am Platze , Uebeiwachung der Schnlanf «

gaben ; ForibildungSkios für größere
Mädchen . Prospekt und Neferenzm durch

Paula Cathian ,
4131 . 127 Latz i .fSoti Kra&c23 .

PARII » rund Hotel de Malte ,
63 , rue de Richelieu , 63,

— nahe der Börse and Palais -Boy &l . —
EmpfehlenswerthesFamilien - Hotel .

Deutsche Bedienung . Deutsche Zeitungen Bäder . Salon , Rauchzimmer ,
Lesesaal,Garten . Elektr . Beleuchtung . Telephon . Täglich2Tablesd

’höte .
Voile Pension mit 3 Mahlzeiten frs . i2 .— (M . 9 .60) per Tag .
Zimmer mit 1 Bett von 3 frs . Ol . 2 .40 ) an , 1779 . 13.10

„ „ 2 Betten „ 5 frs . (M. 4 .—) an .
Vorzügliche Küche u Keiler . Fr . Svendsen , Eigenthümer .

PRÄMIIRT SEIT 1850. ERFUNDEN UNO
ALLEIN FABRIZIRT SEIT 184« VON

JACOB DROUVEN & 0 » j
Hoflieferanten

COBLENZ
a. BheiA.

ist zu haben in Karlsruhe in ]
den meisten bessern Restaurants .

783 .7.4

■ Ob W - 5m

Das Kinderheim
zu Kropp

nimmt aus jedem Stande Kinder (auch
diskr . Geburt ) vom 1. Lebenslage ab

gegen eine einmalige EinkaufZumme
oder aegen Zahrespensio » auf . 3Klassm .
Prospikte gr itis . 3116 .52.12

ftnben freundl .
^ ) UlllvU Aufnahme bei

Hebamme , 81 Langstr itze ,
i E . Ohne Heimatbericht . 4280 5 .

discr .
bei Dober ,

Für das Königreich Württemberg und
das Großherzogtum Baden werden von
dem Unterzeichneten Verein und deffen
Versicherungsinstituten (Alters - u . In -
valrditätsversicherung , Witwen - u . Wai¬
senversorgung , Sterbekasfe , Kranken¬
kasse re .) 4584 .3.2

Vertreter
mit dem Wohnsitz in Stuttgart bezrn
Mannheim gesucht .

Geneigte Personen , namentlich solche,
welche bereite Agenturgeichäfle für
Hagel - , Feuer - u . Unfallversicherung
betreiben und gewillt sind , weitere Ver¬
tretungen zu übernehmen , werden g »
beten , sich zu melden .
Dciitscher Privüt- Besmten -Berkin,

Magdeburg
er schnell u .billigst Stellung finden

^ i ^ will , d r verlange per Postkarte die
ventsone Vakanrenvosi in Ezlingen .

33 .24 .16
Kostenfreie 35 36.24

Stellenvermittelung vom
Verband Deutscher Handlungs¬

gehilfen zu Leipzig .
Die grosse Ausgabe der Verbands -
blätter (Mk 2.50 viertcijährl . ) bringt
wöchentlich 2Listen mitjeaOOoffenen
kaufmännischen Stellen jeder Art aus

allen Gegenden Deutschlands .
GeschäftsstelleMrnberg . Adlerstr . lV

Köchin ,
die auch HanSarbcit verrichtet , sofort
aes -chk. Hirschstr . 0,1 _ 4609 . 1

Junger Kaufinann,
verheiratet , katholisch , bisher Inhaber
eines Sp zial >H . » r« n U . Damen -
witsche- SeschLstiS , sucht wegen
Ausgabe desselben einen ersten Ves ?-
kliufer - , Reise - oder Lager -
posten , gleich welcher Branche . Ein¬
tritt könnte sofort erfolgen .

Kmfmännische Kenntnisse , la Zeug «
nifse und gute Empfehlungen zur Ver¬
füg ng.

Offerten an die Expedition » *. Bi .
unter Nr . 45R .3 .3

Detail-Reisender.
Für mein Manufaktnr -Geschäit suche

pr . Mitte Oktober bei eingeführter Kund¬
schaft einen Detail -Reisenden (Christ )
>m Alter von 21 bis 25 Jahren -

Offerten mit Zeugnissen erbitte mit
Angabe von GehastSansprüchrn -

P , JH. Omfinger ,
4531 .2 2 Rastatt.

Apotheker-Eleve
kann in eine « Vtheke nnw ^ t Heldeh

berg » eintreten . Tüchtig : Ausbildung
garantiert ! _ . . . . . .

Offerten an tue Expedition ds . Bl .
unter Nr . 4509 .3 2

rarn - Unserer heuiigen Nummer liegt
ein Proirekt von Pank WeidhaaS in
NiederlSstnitz bei . den wir der frdl .
Beachtung unserer Leier empfehlen -

Druck und Berlig vo r̂ Otts Htrschstratze .-kr. 9 in Karlsruhe .

.SO-'
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